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ttjen bie Sltfjmung«organe. SDtan wirb »lefleldjt ntdjt weft fcfjt»

fdjfepen, wenn man tie £älfte tiefer lcjjtcn ©cbrecfjen auf bfe

»ernadjläfftgtc ober itntcrtriïdtc fôrpcrlidje ©rjicbung wätjtenb ber

©njiiljeit jttrüdfüljrt. ©a ter ©taat ba« Stidjt beanfprudjt, bie 3u<

genb 7 bi« 8 3abre fang in ben ©lementarfääjern ju unterrictj»

ten, fo erfdjetnt c« af« eine gewaltige SDiiffcnnuug feiner Sflid)-
ten, wenn et nfdjt aud) glcidjjcitlg füi bfe förperlidje 3lu«biO

bung unb bie ©cfunbfjclt bei ©djuljugcnb Sebadjt nimmt, ©er
Unoerpanb bet Seljrer unb ber ©djulinfpeftercn In Sejug auf
bte fötperlidje 9ln«bllbung, bie ©djuipubenluft unb bfe ©djuf»
bänfe wftfen »erfjcercnber auf bfe Skfjrfäfjfgfelt «Ine« Söffe« ein,

af« bie ©ajnapfcrei ber ©Item unb bie gabrifarbclt ber Jtinbcr.

©« ip bafjer aud) ganj jdtgcmäp, wenn bie Cffijlet«gefcUfdjaft

»on Sujern in einem ©efudje an bie Stcglcrung bfe ©Infüfjrung
»on ïutnubtingcn in bet SoIf«fdjuIe »cttangt.

21 u » l a n b.

(©ie Serpflegung bet bcutfdjen $eett In gtanf»
letaj.) Um bie ©ctjwleilglelten ber SeipPegung ju bcurtfjcflen,

genügt woljf tie Slngabe, bap allein bie bcutfdje Slrmce »or Sari*
wäfjreub be« SJtonat« 3attttat 1871 tägllaj fofgenben Seben«»

mittel- unb gouragebebarf bcanfprudjte :

148,000 brclpfünblge Srobe,
1020 (Sentncr Siel« obet ©raupe,

595 Däjfen ober 1020 ©entner ©ped,
144 (.Sentita ©afj,

9600 ©entnet $afer,
24,000 ©entnet §eu,
28,000 Duatt Sranntwein.

©fne ©ifenbafjn Scrbfnbung jur §crbclfüt)ruig biefe» ilePgen

Sebarf« ip erp »om 9. Dftober ab bl« Stantcuit, unb »om 25.

Wooember bl« jum utiuiittelbaicn Umlief« »on Sari« fjetgePeftt,-

woju im Saufe be« ©ejeraber unb Sanuar bann nodj bfe Saljn
übet Ämien« nadj Saon, fowie bie Safjnen nadj Stouen unb Qr» |

lean« fjfnjugctrctcn pnb. SBle wenig inbep btefe ©ifenbafjn«

Serbintungen audj jefct nodj bem Sebürfnip genügen, ergibt pdj

au« bem UmPanb, bap fdjon bie 3ufüfjrung bc« täglidjen Seben«»

mittet» unb gouragebebarf« für ein einjige« Sltmeefotp« fünf
©ifcnbafjnjüge ju \i 32 SBaggon« bcanfpiuojt. ©et freifjänbfg«

Slnfauf »on Seben«mlttctn, auf weldjen »ot SlUern jur ©idjer»

peflung be» Unterhalt« bet bcutfdjen ©tteitträfte Sebadjt ge»

nomtnen wetben mufte, fjat fn ben offttpfrten franjöfifdjen San»

bc«tfjcflcti etp in ncucPet 3ett einen cinigetmapen bcfrlebfgenben

Sluffdjwung genommen; bf« bafjin tjat pd) bie bcutfdje Slrmee

»oi S«i'* »orjugêweife auf ben ©rtrag ber Stequlptien ange«

wlefen gcfefjen.

3n einem nodj tjöfjeren, ia, für ben 3«ftraum bei in Slu«»

füfjtung begriffenen Dperattonen faft au«fdjtleptidjen ©rab« fp

biep mit ben bcutfdjen gelbarmeen ber galt gewefen. Sorjüg»
lief) tjat pdj unter biefen fo ungünplgen Umpänben bfe Sutfjef»

lung »on gelbbäcferef=Slbtfjeffungcn, unb fjaben pdj bfe biefen

wtcbei jugctljetlten $anowctfei*3eti(onen »on ©djlädjtern, £Kau»

rem, ©djmfcben, ©attlern, ©teflmadjern »c. bewäfjrt, weldje

neuctbfng« bi« auf bfe ©tofpon au«gebefjnt worben ip, unb wo»

burdj e« gelungen, bfe Scadjfüfjrung »on Srob auf efn SJcfnfmum

ju bcfdjtänfen. 3n gteldjei Sffieffe fjat burdj blc neuefngefütjrten

gfeffdjet<Slbtr}eflungen audj bie regefmäpfge Seb,atibtung unb Sei»

ttjeilung bc« gleifdje« bc« butdj Stcqulption bejogenen ©djfadjt»

»lefj« feljr gewonnen. ©« fp babei in bfefet Sejtefjung, fo weit

nut frgcnb au«füfjrbat, efn môglfcfjjt fjäupget SBedjfel bet gleifdj«

nafjtung betüdpdjtigt wotben. Set au«tefajcnben ©aljbepänben

Ijat pdj ein neue« Setfafjicn, ba« frlfdj gefdjtadjtcte glelfd) burdj

©tnmadjen (n fjcif e« SSaffet unb efne ©inteibung mit ©afj unb

Sfcffei für mehrere Sage genfepbar ju erfjaften, redjt »oitfjellfjaft

erwfefen. Sum ©lud für biefen wfdjtfgen 3we(g bet Setppegung

barf ber baiauf fo ungünpfg fnjluitenbe Slu«btudj bei Stfnoeipeft

jefct aud) in gtanfteldj at« getilgt unb erlofajen angcfefjen wet»

b«n. ©anj »orjügtläj für ben ®efunbljeft«juPanb ber SÄann»

fdjaft fjat Pdj nodj bet Sufafe »on Sommetanjen« unb ©almu«»

Sinftui ju bet tägtfdjen Btanntweln=9tatfen betf«fb«n «u«ge=

wiefen, welajei, foweit bie ©efegcnfjelt baju nut figenb geboten

wai, fm Setfjältnip »on einem Sotb auf ba« Ouart biträjgetjenb«

erfolgt ip. ©runbfätjlflj fjat matt ©«iteti« bei bcutjdjen 3n-
tenbantur fortgefefct banaaj geprebt, bfe SerpPegung ber beutfdjen
Slrmeen »c-n ben Sîadjfcnbungen möglfdjp unabhängig tyfnju»

peilen, unb glaubt mai butdj fn granfrelcfj wfe fm 8u«Ianbe
neu angefnüpfte Serbfntittigcn biep 3iel audj für bfe 3utunft
minbePcn« annäfjcrnb erreldjen ju fönnen. ©agegen feilen pdj
blc Serfudje jur ©Infüfjrung »on fomprfmlrten unb fonferofrttn
8cbcn«mfttefn unb namentffdj bfe ©rb«würpe unb gfeffajfonferpen
bod) nur bebingung«w:ffe bewäfjrt fjaben. ©« tcltb btfontet«
übit ba« feldjte Sdjimmefanfefjen ber genannten SBürPe, wfe

barüber geffagt, bafc bereit ©enup ben Scutcn feljr bafb ju »fbet»

Pcfjctt pflege, foflen bfefe SBürPe (n ffjret gegenwärtigen 3u»

fammenfefcung, um nfdjt ju »eibetben, eine fm gelbe atletblng«
fdjwet buiojjufüfjtenbe, burdjau« tretfene Aufbewahrung eifotbem.
©anj »ottrefflldj pnb ber bcutfdjen 3ntenbantur bfe gropen Seben«»

mittel» unb gouiage=Slnf)äufungen ju ©tatten gefommen, wefdje
ben bcutfdjen ajeeten nod) beinahe bef allen (fjren Dffenp»»

Operationen fn bfe #änbe gefallen pnb. Stodj fp beutfdjcrfeit«
gegenwärtig audj bfe regefmäpfge Sieferung »on Sabal unb ©t»

garren fn ben Scrpflegung«ctat mft aufgenomineti wotben, unb
wirb tie auf 10 Sage beredjnete bcrartfge Sfcfttung. füi ein

Slimeeforp« auf 60 ©entner Sabaf, 1,100,000 SJIamifajaft«.
unb 50,000 Dffljler ©igarrett angegeben.

(Stag. 3Klfit.»3tg.)

9txfd)itbtnt9.
— Stetatlon be« ©eneral« ». SJtanteuffel

über bi« ©djladjt »on St»iffe»llte am 31. Sluguft
unb 1. ©cptember 1870. Slm 30. Slugup Slbenb« Panben
bfe bem Sefefjte be« commattbftenbcn ©enetat« unterpeflten
Sruppen infolgcnocn ©teflungen:

1. ©ioipon Summer fjinter ber Sinie SJcalro» — ©fjarl», bfefe

fetbp mft ber Sinfen=Srfgabe befefct fjaltenb, «In ©etadjement fn

©djfop Stupfgn», bie Sanbwefjr»©f»ipon in StcfctSe. ©fofpon«»

©tab«quattiei Dig» ('/* SR. itottwepifaj »on SJtafto»).

2. ©fe 1. 3nfantctie«©i»ifion mit ber 1. 3nfantetie»Stfgabe
In unb fjfntci bei Sinfc gaffl» ©ctpigm), 1 Sataiflon fit Slofffe«'

»life, 2 Sompagnfen Säget in Siemtj; öplfdj bfefe« Drte« an

ber Soujon»ffler Sanbprape bfe 2. 3nfanterfe*Srigabe in Ste»

ferse. 3n Srcm» ba« ©t»lpon«»©tab«quarticr. 6orp«>Sltttfferie
bei ©t. Satbe.

3. ©te 2. 3nfanterie«©l»ipon mit bet Slpantgatbc (4. 3"-
fantcrle-Srigabe) bei SW^Saqucner», Sortruppen in ber Sinfc

SJcerct)'le»ljaut«Slub(giU}»©olontbei) »or ber gront, fdjwadj befeijt,

3. 3nfantetfe«Sifgabc bei ßourcefle«»fur«9ileb, wo audj' ba«

©i»fpon«=@tab«quattler.
4. ©fe ©ragoncr«9tegtmentcr Str. 1 unb IQ bedien ben Staunt

jwifdjen Stoijfeoifle unb ber ©aarbrüder ©fjauffée, refp. jwifiljcit
bfefer unb ßotombetj.

5. ©te 3. ©a»aflerfe«©i»ipon bedte, »ereint mft ber 28. 3«s

fantcrle»Srfgabe, ba« Senafn jwtfajen ber 2. ©toipon unb ber

fKofet. ©l»fpon«»@tab«quartiet S°uifl».
Slm 31. Slugup, ftülj 7Va Ufjt, wutbe bfe 1. ©i»iftott alai»

mfrt. Son ber Jpötje »on ©f. Sorbe fab, man grope fefnblidje

SJfaffen, füblidj be« gort« ©t. 3ulicn, beren ©tärfe, ba ft« bid)t

gebrängt panben, fdjwet ju bepimmen wat. Sin bet ©bene beim

©efjóft SetIc«©toii panb bet gefnb mit elica 2 ©i»lponcn, »ot
benen 18 ©efdjüfce aufgefaßten waten, ©enctal Äummct melbet«,

bap ber gefnb ffjm gcgenübci Stuppen jcige, bfe er auf eine

©iolpon fdjätsc. ©taubwotfen füblidj be« gort« ©t. 3ullen unb

auf ber ©fjauffée SJtcij SetteStoir »erfünbeten ba« 4)cranjtefjen

nedj weiterer ftarfer fefnblfdjct ©ofonnen.

©et commanbitenbe ©eneral gai fofoit folgenbe Sefefjle : ¦.-,,

1. Son bei 2. ©fotpen tüdt bie 3. 3nfantetie«Silgabe. mit
2 Sattetien an bie ©aarbrüder ©fjauffée in bet $öf)e »on

Sudje.
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chkn die AthmungSorgsne. Man wird vielleicht ntchi wcit fehl-

schießen, wcnn man die Hälfte dicscr letzten Gebrechen auf die

vernachlässigte odcr unterdrückte körperliche Erziehung während der

Schulzeit zurückführt. Da dcr Staat das Recht beansprucht, die

Jugcnd 7 bis 3 Jahre lang in dcn ElcmcntarfZchern zu unterrichten,

so erscheint cê als einc gewaltige Mißkennung scincr Pflicht
ten, wenn er nicht auch gleichzeitig für die körperliche Ausbildung

und die Gesundheit dcr Schuljugend Bedacht nimmt. Dcr
Unverstand dcr Lchrcr und der Schulinspektoren in Bczug auf
die körperliche Ausbildung, die Schulstubenluft und die Schulbänke

wirken verheerender auf die Wehrfähigkeit eine« Volkes cin,

als die Schnapserci dcr Eltern und die Fabrikarbeit der Kinder,

ES ift daher auch ganz zeitgemäß, wenn die OfözicrSgescllschaft

»en Luzern in einem Gesuche an die Rcgicrung die Einführung
»on Turnübungen in der Volksschule »erlangt.

Ausland.
(Die Verpflegung der deutschen Heere in Frankreich.)

Um die Schwierigkeiten der Verpflegung zu beurtheilen,

genügt wohl die Angabe, daß allcin die deutsche Armcc »vr Paris
während dc« Monats Januar 1871 täglich folgenden Lebensmittel-

uud Fouragebcdarf beanspruchte:

113,000 dreipfündige Brode,
1020 Eentner Nci« oder Graupe,

595 Ochsen odcr 1020 Eentner Speck.

114 Ccntncr Salz,
960« Centner Haser,

24,000 Centner Heu,

23.000 Quart Branntwein.

Eine Eiscnbahn Vcrbindung zur Hcrbeiführui'g diese« riesigen

Bedarf« ift erst vom 9. Oktober ab bi« Nantcuil, und »om 25.

November bl« zum unmittelbaren Umkreis von Pari« hergestellt,

wozu im Laufe de« Dezember nnd Januar dann noch die Bahn
über Amiens nach Laon, sowie die Bahnen nach Ronen und Qr<
leans hinzugetreten sind. Wie wenig indeß diese Eisenbahn-

Verbindungen auch jetzt noch dem Bedürfniß genügen, crgibt sich

auS dcm Umstand, daß schon die Zuführung de« täglichen Lebensmittel-

und Fouragebedarf« für ein einzige« Armeekorp« fünf
Eisenbahnzüge zu je 32 Waggons beansprucht. Dcr freihändige

Ankaus von Lebensmitteln, auf welche» vor Allem zur
Sicherstellung de« Unterhalt« der deutschen Streitkräfte Bedacht

genommen werden mußte, hat in den okkupirten französischen Lan-

dcsthetlcn erst in neuester Zeit einen einigermaßen befriedigenden

Aufschwung genommen; bi« dahin hat sich die deutsche Armee

vor Paris vorzugsweise auf den Ertrag der Requisition
angewiesen gesehen.

In einem noch höheren, ja, für dcn Zettraum der in

Ausführung begriffenen Operationen fast ausschließlichen Grade ist

dieß mit den deutschen Feldarmeen der Fall gewesen. Vorzüglich

hat sich untcr diesen so ungünstigen Umständen die Zutheilung

vvn Feldbäckerei-Abtheilungen, und haben fich die diesen

wicder zugetheilten Handwerker-Sektionen von Schlächtern, Maurern,

Schmieden, Sattlern, Stellmachern tc. bewährt, welche

neuerdings bis auf die Division ausgedehnt worden ist, und

wodurch eS gelungen, die Nachführung «on Brod auf ein Minimum

zu beschränken. Jn gleicher Weise hat durch die neueingesührte»

Fleischer-Abtheilungen auch die regelmäßige Behandlung und

Vertheilung des Fleische« dcê durch Requisition bezogenen Schlachtvieh«

sehr gewonnen. E« ist dabei in dieser Beziehung, so weit

nur irgend ausführbar, ein möglichst häusiger Wechsel der Fleisch,

Nahrung berücksichtigt worden. Bei ausreichenden Salzbeständen

hat sich ein neues Verfahren, daê frisch geschlachtete Fleisch durch

Einmachen in heißes Wasser und eine Einreibung mit Salz und

Pfeffer für mchrere Tage genießbar zu erhalten, recht vorthcilhaft

erwiesen. Zum Glück für dicsen wichtigen Zweig der Verpflegung

darf dcr darauf so ungünstig tnfluirende Ausbruch der Rinderpest

jctzt auch in Frankreich als getilgt und erloschen angesehen werden.

Hanz vorzüglich für den Gesundheitszustand der Mannschaft

hat sich noch der Zusatz von Pommeranzen- und CalmuS«

Tinktur zu der täglichen Branntwein-Ration derselben au«g<-
wiescn, welcher, soweit die Gelegenheit dazu nur irgend geboten

war, im Verhältniß von einem Loth auf da« Quart durchgehend«

erfolgt ist. Grundsätzlich hat man Seiten« dcr dcut,chen In-
tcndantur fortgesetzt danach gestrebt, die Verpflegung der deutschen

Armeen »cn den Nachscndungen möglichst unabhängig
hinzustellen, und glaubt ma, durch in Frankreich wie im Au«lande

neu angeknüpfte Vcrbindnngcn dicß Zicl auch für die Zukunft
mindesten« annähernd erreichen zu können. Dagegen sollen sich

die Versuche zur Einführung von komprimirten und konseroirten
Lebensmitteln und namentlich die Erbswürste und Fleischkonserven

doch nur bedingungsweise bewährt haben. Es wird besonder«

üb.r da« leichte Echimmclansetzen dcr genannten Würste, wie

darübcr geklagt, daß, deren Genuß den Leuten sehr bald zu widerstehen

pflege, sollen diese Würste in ihrer gegenwärtigen
Zusammensetzung, um nicht zu »erderben, eine im Felde allerding«
schwer durchzuführende, durch«»« trockene Aufbewahrung erfordern.
Ganz vortrefflich sind dcr deutschen Intendantur die großen Lebensmittel-

und Fouragc-AnhZufungen zu Statten gekommen, welche

den deutschen Heeien noch beinahe bei allen ihren Offensi»-

Opcrattonen in die Hände gefallen sind. Noch ist deutscherseits

gegenwärtig auch die regelmäßige Lieferung von Tabak und

Cigarren in dcn Verpflegungsetat mtt aufgenommen worden, und
wird die auf 10 Tage berechnete derartige Lieferung, für ein

Armeekorps aus 6« Centner Tabak, 1,100.000 Mannschaft«.
und 50,000 Offizier Cigarren angegeben.

(Allg. Milit.-Ztg.)

Verschiedenes.

— Relation de« General« ». Manteuffcl
über die Schlacht »on Noisseviile am 31. August
und 1. September 1370. Am 30. August Abend« standen

die dem Befehle de« commandirenden General« unterstellten

Truppcn infolgcndcn Stellungen:
1. Division Kummcr hinter dcr Linie Malroy — Charly, diese

selbst mit dcr Linien-Brigade besetzt haltend, ein Détachement in
Schloß Ruptgny, die Landwehr-Division in Reserve. DivisionS-

Stabêquartier Olgy M. nordwestlich von Malroy). -

2. Die 1. Infanterie-Division mit der 1. Infanterie-Brigade
in und hintcr dcr Linie Failly Servigny, 1 Bataillon i» Noksse-'

ville, 2 Compagnien Jäger in Brem«; östlich diese« Orte« an

der Bouzonviller Landstraße die 2. Infanterie-Brigade in
Reserve. Jn Vremy da« Divisions-StabSquartiex. Corps>Artitlerie
bei St. Barbe.

3. Die 2. Infanterie-Division mit der Avantgarde (4. In-
fontcrie-Brigade) bei ArS-Laquenery, Vortruppen in dcr Linie

Mercy-lc-haut-Aubigny-Colombey »or der Front, schwach besitzt

3. Infanterie-Brigade bei CourceUeê-sur-Nied, wo auch ta«^

Divisionê-Stabêquarticr. '
4. Die Dragoner-Regimenter Nr. 1 und 1^ deckten den Raum

zwischen Noisseviile und der Saarbrücker Chauffée, resp, zwischen

dicser und Colombe».

5. Die 3. Cavallerie-Division deckte, vereint mit der 28.

Infanterie-Brigade, da« Terrain zwischen der 2. Division und der

Mosel. Divisionê-Stabêquartier Pouilly.
Am 31. August, früh ?Vs Uhr, wurde die 1. Division alar-

mirt. Von der Höhe »on St. Barbe sah man große feindliche

Massen, südlich de« FortS St. Julien, deren Stärke, da sie dicht

gedrängt standcn, schwer zu bestimmen war. An der Ebene beim

Gehöft Belle-Croir stand der Feind mit circa 2 Divisionen, vor
denen 13 Geschütze aufgefahren waren. General Kummcr meldete,

daß der Feind ihm gegenüber Truppen zeige, die er auf cine

Division schätze. Staubwolken südlich de« FortS St. Julien und

auf der Chaussée Metz BelK-Croir verkündeten da« Heranziehen

noch weiterer starker feindlicher Colonnen.

Dcr commandirende General gab sofort folgende Befehle:
1. Vvn ier 2. Division rückt die 3. Infanterie-Brigade mit

2 Batterien an die Saarbrücker Chaussée in dcr Höhe von

Puche.
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2. ©ie «ip« ©aoaHciie-Stigabe bet 3. Ga»alt«tie«©f»ipon

matfdjfrt jur ©cdung be« Scitaln« jwffdjen bet ©fjauffée nadj

©aaibrüden unb ©aarfoui« nadj Sictonfai). Sfuf Scfcfjl ©r.
©iceflcnj bc« ©tncraf« ». ©teinmcti traf bafelbp bfe ganjc ©a»

»affale ©i»ipcn ein.

3. 1 ©a»aCerfe<9îcgiinciit unb 1 Satteric ber ©l»fpon Äum«

mer rüden nadj ©t. Sarbe.

©r. lönlglldjen £efjeft bem Stin'en grlebrfdj ©ari unb ©r.
©reellenj bem Dbcibefcljrtfjaba bei 1. Slrmee würben »on ter
©adjlage SJtctbung gemadjt. Salb ging bie SJÎIttfjelIung ein,

bap bie ©ropfj. $cfftfdje ©(»ipon über bie SJtofcl jur Unter»

ftüfcung ber ©fsipon Äummei »orrüden wüibe.

©egenübet ber 1. ©fsipon fdjfen ber geinb ju jaubern, unb

um 10 Ufjt wutbe bemeift, bap betfclbe fowofjf bef S«flc«ßtofr

af« audj bei ©t. Sullen ablodjte. ©er eommanblrenbe ©eneral

trtfjeffte bafjer ben Sefefjf, bap audj bfe bfe«feftfgen Stuppcn
fuecefPse abfodjen fofften.

Sfuf ben befben glügeln war e« fnjwifdjcn ju ©cfedjten ge»

fommen.

©twa um 9 Ufjr SJÎorgcn* fjatten Parte feinbltdjc ©olonnen
©otombe» angegriffen, wefdje« »on feinet fdjwadjcn Sefatiung

aufgegeben werben mupte. — ©Ie ©teflung bei Sfubign^SJrcrct)«
fe fjaut »urbe btfjauptct, unb trat efne ®efcdjt«paufc efn, bfe

61« 5 Übt bauette. ©ie »on Ssutfl» jut UntcrPüfcung bet 2.

©isipon tjcranmarfdjirte 28 3nfarttcrlc-Srfgabe Hep ©encrai*

major ». Srifsetwlfc bei ©rurcefle« abfodjen, woju er ba« bortlge

aSagajln jur Serfügung Pellte, ©a« Slbfedjen begann um 3'/j
Uljr, wttrbc aber nidjt fertig, ba balb bie Srigabe »orgejogen
werben mupte, weft bei gefnb bei Sfubfgn» fjcftfg angriff, ©a
c« gelang, ben Slngriff abjuweffen, unb bet gefnb, ba« ©efedjt

abbrcdjenb, bi« ©ofembe» jurüdging, fo fam bfe Srigabe,'blc
eine ©teflung noibwepildj Saqucncr» genommen fjatte, nidjt jum
©efedjt unb würbe fpäter in ta« Sfwaf ber 3. 3nfatitcrie*Sr(«
gäbe bef ©ourcefle« jurüdgenemmen.

Sluf .bem redjten glügel gfng etwa um IO'/j Ufjt «In fratt«

jöpfdjc« ©a»afletic=9legfmcnt mft efnet Sattetie gegen bfe ©tel»

lung 3Jcalros<©fjarl» »or. ©eneral ». Äutnmer bradjie Slrtffterfe

in sßcfttfpn, »on bet wenige ©ranaten genügten, ben gefnb ju
»ertteiben. Unfer geuet sctftutnmte batauf, baefclbe wutbe abet

»om goit ©t. Sulfen aufgenommen, wetdje« mft jfcmffajcn
Saufen fdjwcte ©ranaten gegen bte ©teflung be«-©encrai« ».

Äumntct waif, oljne bap Setlupe baburaj entpanben wären.

3m Centrum wat nodj Stile« tnfjig, nur »ermcfjrten pdj bfe

SWaffen befm gort ©t. 3uficn unb bei Sctte=ßro(r noaj bebcu«

tctib; attaj ging bfe SRittfjeffung efn, bap bfe ganje franjópfdje
Slrmee auf ba« redjte SJiofcIufer fjerübergejogen fef. ©a nun
bie Slbp^t bet granjofen attggefprodjen fdjfen, fn noiböpifdjcr
Siidjtung butdjjupopen, fo beotbeite bei eommanblrenbe ©encrai
bi« 3. Snfanterie--Srigabe nadj Stetonfa», bfe Saribwcb>©l»lpon
©enben nadj ©t. Sarbe.

©« war 3 Ufjt, al« plöfclfdj bet gefnb »on goit ©t. 3ulfen
unb »on einigen Sattetien, bie et fübfidj be« gort« untet bem

©djufje bei Sfwafsfeucr »orgcfdjobett fjatte, unb bi« jefcf berna«»

flit wutben, efn Ijeftfge« geuet gegen unfere Sruppen fn ber

Sinie @cr»fgn»-.gaifl» eröffnet«, b«m junäajp bie in ber SsPtfen

bePnblfajen 4 Sattetien bet 1. ©fofpon antwotteten ffi« wutben

biefelben balb untcrftüfct burd) 3 Sattetien ber Sorp«=Slrtttfcrfe,

»on benen 2 gupbatterien efne bfe feinblldje SlufPeflung flanfi«

renb« ©teflung »otwätt« ©crofgntj nabmen, wätjrcnb bfe 3.
reftenbe Satterie pdj bel Ssite aufPefltc. Um 5 Ufji waren alle

unfere Sattcrien fm Slsanciren, unb balb mupten bfe fm freien

gelbe peljcnben fefnbtidjcn Sattcrien ffjt geuet efnpcffen.

Snjwffajen waren parte feinblfdje fWaffcn — ba« ganje Sorp«

Seboeuf — gegen bfe 3. 3nfanterfe»Srigabe »orgegangen, mit

wetdjet ein tebrjafte« geuetgefcdjt Päjju entfpfnncn fdjfen. ©leidj»

jeltfg gingen bebeutenbe feinblldje Äräfte an bet ©aattoui«'er

©fjauffée unb fm ©tunbe übci Stouitl» gegen Stolffeoitle »oi.
©a« 1. Sataiflon Steglment« Ärenprinj »crtfjefbigte ba« ©orf
unb bl« Srafferfc (Srauerel) fjcftfg, würbe abei enblidj buidj'

bl« grofje feinblldje Uebermadjt jurudgebrängt unb ging geotbnet

auf ©crofgn» jurüd.
aSäfjrcnb bfefe« Äampfe« Ijattcn fidj feinbltdjc ©djüfccn fn ben

S3elnbeigcn bei Sloiffe»llte fePgcfefct unb eröffneten ein Sfüdcn»

feuer auf unfere »orwärl« ©erslgni) Pefjenben Satterieit bfe

Äcfjrt madjtcn unb jut Slufnafjtne bc« jutüdgcbciiben Sataiflon«
ffjr geuer gegen Sloifjcoifle rfdjtctcn.

Sctit eröffneten feinblldje Satterfen, bfe »on Sclfe=©tofr unb
SDie» aud) »fcflciajt unbemerft — e« peng fcfjcn an ju bunfetn —
Im ©tunbe übet Slouftts »oigegangcn waten, efn feljr fjeftfge«

©fjrapnelfctter auf ©crsfgn», unb bfe bort Pefjenben Sattcrien.
@« gelang aber biefen, ffjrc ©teflungen ju befjaupten unb Stoff»

ftsffle unter geuet ju fjatten, ba« fdjllcptfdj »om ©encrat SJce»

mats, ber ein fjeftfge«, aber erfofgrelaje« ©efedjt gegen bfe über»

tegenen Äräfte bc« ©egner« gefüfjrt fjatte, genommen unb befefct

würbe. Um 9 Ufjr fdjfen ba« ©efedjt beenbet, fämmtlfdje Ss-
ptlonen waren »on bem ©orp« behauptet, gür bfe Stadjt Wut«

ben bfe Sruppen in erfter Sinie unter bem ©ewefjr beljatten,

bie_ Sanbroefjr »on @t. Sarbe näfjet an bfe ©teflung tjerange«

jogen unb bfe 2. 3nfanterfe«Stfgabe ncbP ber ©orp««3lttiflerte
fn bfe Siwal« jurüdgenemmen. SlöfcHdj circa 10 Ufjr Slbenb«

erfolgte auf ber ganjen Sinfe ein befliget fefnbtidjct Stngtfff.
Statte feinblfaje Waffen giengen auf bet ©aatbrftder ©fjauffée,
bfe bleffeft« nur burdj ßasallcrlc gebedt werten fönnte. bf« fn
bfe £öfje »on Sudje »ot. wanbten pdj bann nörbllaj unb griffen
mft groper Uebermadjt gfanofflc an, wetdje« ©orf ftjnen über«

faffen werben mupte. Sit« ber geinb pdj »on fjier gegen Sie»

tonfa? birlglrte. unb bfe gfefdjjeltlg angegtfffcne Staffale bei

Stofffcsftfe nadj heftigem Äampf »erforen gegangen war, würbe

audj Scofjfcsfffe felbft geräumt, unb bfe Srfgabt bt« ßfjatctu«
©ra« jurüdgenemmen, wo Pe bfwafirte.
' Bur felbcn 3elt erfolgte ein conccntrifdjcr, überrafdjenbet 9fn«

griff auf ©crolgntj, unb gefang e« audj bem geinb«, pdj be«

gröpten Sfjellc« be« ©orfe« ju bemädjtlgen. 3tbcr bfe Gruppen
würben braupen fofort gefammett unb tambour battant mft

'"|>urräfj! wleber fn ba« ©orf gefüfjrt. ©« fam tjfer ju
' 3ufammtnpöpcn mit bem Sajonncte, unb gelang c«, ben gefnb

auaj wfebet au« bem ©otfe IjttauSjuwerfen.

©fn jweiter Slngriff fam nur bi« auf 50 ©djrlttc an bfe

Sipète; bort würbe er burdj ©djnetlfcucr uns burdj Äartätfdjen

abgcwlefen. üBem'ger ftäftfg wat bet Slngriff auf Sei«. 'Sludj

fjicr circldjte ber gefnb bie Slpèie nidjt. ©et Sfngtlff auf gafff»
würbe umfaffenb au«gefüfjrt unb, trofcbcm bap ber gefnb ju
beiben Seiten bc« ©orfc« »otbtang, würbe biefe« felbft nodj ge«

fjaften. ©et ©enetaf ». Sentfjcfm beorberte 2 Sataidone be«

wePpreup. 8anbweb>3tcgiment« jut Untcrpüf-ung tortfjin, weldje

»crelnt mit ber Scfafcung ben geinb jurüdwarfen. ©ie weP«

preupffdje 8anbwcb,r«Srfgabe würbe nun jur Untcrpüfcung bfefe«

Sunfte« ganj »orgejogen, wäfjtcnb bie Sofen'fdje Srigabe »oi
©t. Sarbe ein Siwal bejog.

Scadj 11 Ufjr waren bfefe nädjtffdjen Äampfe eift beenbfgt;

gront unb redjte gfattle waren befjauptet worben,. unb nur auf
bem ffnfcn gfüget fjatte bfe 3. Stigabe Setrain »ettoten beffen

SSicbctgewinnung — bfe Setfjäftniffc fiepen ftdj bort in lefnet

SBeife übctfefjen — auf ben fommenben Sag »erfdjeben werben

mupte, für ben ©e. fönfgtfaje ajofjeft Stinj griebtldj ©ari Un»

Ictpüfcung burd) ba« 9. ©orp« jugefagt fjatte, glefdjjcttig bem

commanbfrenben ©encrat feine ©tüdwünfaje für ba« erfolgreiche

©efedjt fenbenb. ©er ïtîergen be« 1. September wat fefji ncblfg,

nur bie ©pitjen bei Serge waien pdjtbat..Um 4 Ufji SDJotgcn«

würben bfe Sefcfjle jum Stngttff gegeben, ©enciat SDccmat».

Piep aber bafb auf feljr überlegene fefnbtfdje Äräfte, mit benen

pdj ein fjeftfge« gcucrgcfcdjt entfpann.

©efang e« audj fetner Slrtiftaie, bfe fefnblfdjen SJcltrafueufen«

Sattcrien jum ©djweigcn ju bringen, fo war e« bedj nidjt

möglfdj, welter Scrrafn ju gewinnen, fflenug, bap e« gelang,

felnbfidje Stu«fäflc au« Slotffcsifle abjuwelfen unb butdj ba«

geuet jwetet Sattetien ben Slngriff auf Steiffeslfle ju unta»

püfcen. Um bfe ajilfc be« 9. Sltmee«6etp« wfrffam ju madjen,

bcfafjl bet commanbitenbe ©eneial, nadj Stüdfptaaj« mit ©t.
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2. Die erste Cavallerie Brigare der 3. Cavallerie-Division

marschirt zur Deckung deê Terrains zwischen der Chausseîe nach

Saarbrücken und Saarlouis nach Rctonfay. Auf Bcfchl Sr.
Erccllcnz dc« Generals ». Steinmetz traf daselbst dic ganze
Cavallerie Division ein.

3. 1 Cavallerie-Rcgimcnt und 1 Batterie der Division Kummer

rücken nach St. Barbe.

Sr. königlichen Hvheit dcm Prinzen Friedrich Carl und Sr,
Erccllcnz dem ObcrbefchlShaber dcr 1. Armee wurdcn vvn rer
Sachlage Meldung gemacht. Bald ging die Mittheilung ein,

daß die Großh. Hessische Division über die Mosel zur

Unterstützung dcr Division Kummer vorrücken würde.

Gegenüber der 1. Division fchien der Fcind zu zaudern, und

um Ii) Uhr wurde bemerkt, daß derselbe sowohl bei Bellc-Croir

als auch bei St. Julien abkochte. Der kommandirende Gcncral

ertheilte daher den Befehl, daß auch die diesseitigen Truppen
successive abkochen solltcn.

Auf den beiden Flügeln war es inzwischen zu Gefechten

gekommen.

Etwa um 9 Uhr Morgens hattcn starke feindliche Colonnen

Colombe» angegriffen, welches »on seiner schwachen Besatzung

aufgegeben werden mußte. — Die Stellung bei Aubigny^Mcrcy-
le haut wurde behauptet, und trat eine GefechtSpause ein, die

bis k> Uhr daucrte. Die »on Pouilly zur Unterstützung der 2.

Division heranmarschirte 28 Jnfirntcrlc-Brlgade ließ Generalmajor

». Pritzelwitz bei EourcellcS abkoche«, wozu er das doriige

Magazin zur Verfügung stellte. DaS Abkochen begann um 3'/«
Uhr, wurdc aber nicht fcrtig, da bald die Brigade vorgezogen
werdcn mußte, wcil dcr Fcind bei Aubigny hcftig angriff. Da
cê gclang, den Angriff abzuwciscn, und der Feind, das Gcfccht

abbrcchend, bis Colombe» zurückging, so Km die Brigade,'die
eine Stcllung nordwestlich Laquenery genommen hatte, nicht zum

Gcfccht und wurde spätcr in das Biwak der 3. Infanterie-Brigade

bei Cvurccllcs zurückgenommen.

Auf.dem rechten Flügel ging etwa um 10'/s Uhr ein
französisches Eavallerie-Regimcnt mit ciner Batterie gcgcn die Stel-^
lung Masroy-Charly vor. General ». Kummer brachte Artillerie
in Position, von der wenige Granaten genügten, dcn Feind zu

vertreiben. Unser Fcucr »crstnmmte darauf, dasselbe wurde aber

»om Fort St. Julien aufgenommen, welche« mit ziemlichen

Pausen schwere Granaten gegen die Stcllung des Generals ».

Kummcr warf, ohne daß Verluste dadurch entstanden wären.

Im Centrum war noch Zlllc« ruhig, nur vermehrten sich die

Massen bcim Fort St. Julicn und bei Bclle-Eroir noch bedeutend;

anch ging die Mittheilung ein, daß die ganze französische

Armee auf das rechte Moselufer herübergezogen sei. Da nun
die Absicht der Franzosen ausgesprochen schien, In nordöstlicher

Richtung durchzustoßen, so beorderte der commandircnde General
die 3. Infanterie-Brigade nach Retonfay, die Landwehr-Division
Senden nach St. Barbe.

Es war 3 Uhr, als plötzlich der Feind »on Fort St. Julien
und von einigen Batterien, die er südlich deê Forts unter dem

Schuhe der Biwaksfeuer vorgeschoben hatte, und die jetzt demaskirt

wurden, ein heftiges Feuer gegen unsere Truppen in der

Linie Servigny Failly eröffnete, dem zunächst die in der Position

befindlichen 4 Batterie» der 1. Division antworteten Es wurden

dieselben bald unterstützt durch 3 Batterien der Corps-Artillerie,
von denen 2 Fußbatterien eine die feindliche Aufstellung flanki-

rende Stellung vvrwärts Servigny nahmen, während die 3.
rettende Batterie sich bet Poire aufstellte. Um S Uhr waren alle

unsere Batterien im Avanciren, und bald mußten die im freien

Felde stehenden feindlichen Batterien ihr Feuer einstellen.

Inzwischen waren starke feindliche Massen — daê ganze Corps

Leboenf — gegen die 3. Infanterie-Brigade vorgegangen, mit

welcher ein lebhafte« Feuergefecht sich zu entspinne» schien. Gleichzeitig

gingen bedeutende feindliche Kräfte an der SaarlouiS'er

Chaussee und im Grunhe über Nomlly gcgen Noisseville vor.
Da« 1. Bataillon Regiments Kronprinz vertheidigte das Dorf
und die Brasserie (Brauerei) heftig, wurde aber endlich durch

die große feindliche Uebermacht zurückgedrängt und ging geordnet

auf Servigny zurück,

Währcnd dicscs KampfcS hatte» sich feindliche Schützcn tn den

Weinbirgen bei Noisseville festgesetzt und eröffncien cin Rücken-

fcucr ans unsere vorwärts Servigny stehenden Batterie» die

Kehrt machten und zur Aufnahme de« zurückgehenden Bataillons
ihr Fcuer gcgen Noisseville richteten,

Jctzt eröffneten feindliche Batterien, die »on Bclle-Croir »nd

Mey auch »tcllcicht unbemerkt — cS fieng schon an zu dunkeln —
im Grunde über Nouilly vorgegangen waren, ein sehr heftige«

Shrapnelfeuer auf Servigny und die dort stehenden Batterien.

E« gelang aber diesen, ihrc Stellungen zu behaupten »nd

Noisseville unter Feuer zu haltcn, da« schließlich vom Gencral Me-

mcrty, dcr ein heftiges, aber erfolgreiches Gcfccht gegen die

überlegenen Kräste de« Gegner« geführt hatte, genommen und besetzt

wurde. Um 9 Uhr schien das Gefecht beendet, sämmtliche

Positionen waren von dem Corps behauptet. Für die Nacht wurden

die Truppen in erster Linic untcr dem Gewchr behalten,
die Landwehr »on St. Barbe näher an die Stellung herangezogen

und die I. Infanterie-Brigade nebst der Corps-Artillerie
in die Biwaks zurückgenommen. Plötzlich circa 10 Uhr Abends

erfolgte auf dcr ganzen Linie ein heftiger feindlicher Angriff.
Starke feindliche Massen giengen auf dcr Saarbrücker Chaussée,

die diesseits nur durch Cavallerie gcdcckt werden konnte, bis in
die Höhe von Puche vor, wandten sich dann nördlich und griffen
mit großcr Uebermacht Flanvillc an, welches Dorf ihnen
überlassen werden mußtc. Als der Fcind sich von hier gegen

Rctonfay dirigirte. und die gleichzeitig angegriffene Brasserie bci

Noisseville nach heftigem Kampf verloren gcgangcn war, wurde

auch Noisscville selbst geräumt, «nd die Brigade bis Chatciu-
GraS zurückgenommen, wo sie btwakirte.
" Zur selben Zcit erfolgte ein conccntrischcr, überraschender

Angriff auf Servigny, »nd gclang e« auch dcm Fcindc, sich de«

größten Theiles dc« Dorfe« zu bemächtigen. Abcr die Truppen
^ wurden draußen sofort gesammelt und tnmdsnr l>»tt»ut mit
''Hurrah! wicder in da« Dorf geführt. Es kam hier zu
' Zusammenstößen mit dem Bajonnete, und gelang c«, den Fcind

auch wicdcr aus dem Dorfe herauszuwerfen.

Ein zweiter Angriff kam nur il« auf SO Schritte an die

Lisière; dort wurde er durch Schnellfeuer und durch Kartätschen

abgewiesen. Weniger kräftig war der Angriff auf Poire. Auch

hier erreichte der Feind die Lisière »icht. Der Angriff auf Failly
wurde umfassend ausgeführt und, trotzdcm daß der Feind zu

beidcn Seiten de« Dorfe« vordrang, wurde dicsc« selbst noch

gehalten. Der Gcncral ». Bcnthcim beorderte 2 Bataillone dc«

westxrcuß, Landwehr-Regiments zur Unterstützung dorthin, welche

vereint mit der Besatzung den Feind zurückwarfen. Die
westpreußische Landwehr-Brigade wurde nun zur Unterstützung dicse«

Punkte« ganz vorgczogen. während die Posen'sche Brigade »or

St. Barbe ein Biwak bezog.

Nach 11 Uhr waren diese nächtlichen Kämpfe erst beendigt;

Front und rechte Flanke waren bchauptct worden,, und nur auf
dem linkcn Flügel hatte die 3. Brigade Terrain verlvren, dessen

Wiedergewinnung — die Verhältnisse ließen sich dort in keiner

Weife übersehen — auf dcn kommenden Tag verschoben wcrden

mußtc, für den Se. königliche Hoheit Prinz Friedrich Carl
Unterstützung durch das 9. Corps zugesagt hatte, gleichzeitig dcm

kommandirenden Gencral seine Glückwünsche für das erfolgreiche

Gefecht sendend. Der Morgen de« 1. September war sehr neblig,

nur die Sxitzcn der Berge waren sichtbar..Um 4 Uhr Morgen«

wurden die Befehle zum Angriff gegeben. Gencral Memert»

stieß aber bald auf schr überlegene feindliche Kräfte, mit denen

sich ein heftige« Feuergefecht entspann.

Gelang e« auch seiner Artillcrie, die feindlichen Mitrailleusen»

Batterien zum Schwcigen zu bringen, so war e« doch nicht

möglich, weiter Terrain zn gewinnen. Genug, daß es gelang,

feindliche Ausfälle aus Noisseville abzuweisen und durch da«

Fcuer zweier Batterien den Angriff auf Noisseville zu

unterstützen. Um die Hilfe de« 9. Armee-Corps wirksam zu machen,

befahl der commandircnde General, nach Rücksprache mit Sr.
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(ficetfenj bem ©entrât ». DJanPein, ber be« OTotgen« ftüfj in
©t. Sarbe eingetroffen war, bap bfe 1. £cfpfd)c Snfanterie«

fewf« bf« #efpfd)e ©attaflerie-Sttgab«, bcSglcidjcn bfe ©erp«>

Slrtlflerle be« 9. Slrmec«©etp« fofott nod) St. Saibe matfdjiitn
foflten, tsoljin audj bie 2. $cfpfaje 3nfanterfc»Srigabe aHüden

feffte, fobalt bfe ©(»(pen SBrangct «inter ba ©(»(pen Äuntmer

efngctrrffen wat. Sowie bet Slnmatfaj bet genannten Srigabe

nadj St. Sarbe gemctbet »urte, «rglng bet Scfefjt jum Slngriff

»on Scelffcolfle, weldje« fdjon ffatt befdjeffen wai, unb »on wo

bfe SJcclbitng einging, bap ba« ©orf nut fdjwadj befefct fcl.

3n tifici Sinie ging ba« Steglment Stt. 43 jum Slngriff mit

grope« Bta»eut »ot; untet fajweten S«tluP«n gelang «*, bte

Sfffér« b«« ©orfe«, fa ganje Sljefle be« ©otfe« ju netjmeit.

Slbci bet geinb biadjte fmmet neue ïtaffen, audj »fete ÜJcfttalt«

teufen fn« ©efedjt. ©teimal »urte bf« Siffète genommen unb

»lebet »ertöten.

©a« ©efedjt ging nfdjt »oiwätt«, unb audj bie nadjgcfanbtcn

Sruppen be« ®i«nabltt«9)cglment« Stt. 3 uno bfe Sefen'fdje

8anb»efjt«Sifgabe fonnten ba« ©orf nfdjt gewinnen. ©« »urbe
b«b«r befoljfen, »eitere Sfngrfffe ju unterfaffen unb ein ©ebou»

ttjlren be« geinbe« ju »etfjinbern. — ©a« Steglment Str. 43
»urbe bf« fn ben ©runb jitrücfgenemmen.

Sluf bei .^clje »on St. Saibe wat fnjwffdjen bfe 1. aMpfdje
3nfantcrfe Srfgabe mft 5 Satterfen eingetroffen. ©Ie $efPfd)e

ßa»afletfc«Srlgabe würbe jur UnterPfifcung be« ©enetaf« SWc«

mertt) Ijfnter beffen Ifnfen glügel bfrfgirt. ©eneral Äummet

melbcte, bap bi« ©isfpon SPrangel eingetroffen fei unb mft ber

Srfgobe Sefow unb einer Satterie ba« Sol« be gafft» befefct

tjabf, unb bap et bte 2. ajefpfd)« 3nfantttfe«Siigabe nadj St.
SÎatbe fn «Watfdj gef«fji fjabe.

Slttdj fam batb bf« SDìIttljeltung ©efner lönlglfdjen $et)cft be«

Srfnien gtlcbrfdj ©ait, bap ba« 10. Sltmee«©oip« übet bfe

SKofel fjintei bl« ©Isfpon Äummet lüden würbe. ©« fdjfen

gtbettn, pdj be« ©orfe« Stelffcsiflc, wetdje« in unferet finteli
glanfe tag, untet allen UmPänben ju bemädjtigen. ©et fem«

manbfrtnke ©entrai bcfafjt, efne jfaife Sfrtlflctfe gegen Steiff«»»

ttitu in SBfrffamfcit ju bringen. Salb Panben über 50 ®e>

fcbüfje, baruntcr audj bie #cfpfdjen Satterfen, fm geuet. ©a«

©orf begann an »feien ©teilen ju brennen, ©ie ffîirfung un«

fttet ©tanaten auf bie Sefafcung unb bfe Stcfcrse mup efne

»cvrjitgfidje gewefen fefn, benn al« bfe Stuppen fpätel umfaffenb

ba« ©orf angriffen, gelang e«, ba«fclbe nadj einem nur unbe*«

benlenbtn ©efedjt JU befetjen.

SBäfjtenb biefe« Äampfe« war in ber Siidjtung auf ba« gort
©t. Sutien ned) SWc« pffl. ©er Stcbel tag nodj bidjt auf ben

gelbem ; nut bann unb wann »urbe c« lfdjtct unb lief bann et»

fennen, bap patfc feinblfdje Sinien un« gegenübet aufmarfdjirt
Panben.

3njwffdjen fjatte pdj audj ba« ©efedjt auf bem flnfen glüget
geänbat. ©Ie 28. 3nfanteiic«Stigabe wat SWorgen« 6 Ufjt
übet ißudjc gegen glansfffc »otgegangen; mit 2 Sattafcn —
«fne »at »en bet 2. ©fsfpon übetwfcfen — wutbe ba« ©etf
tjcftlg befdjeffen. 5« wat g«g«n 9 Ufjt, al« bet geinb glatrsffle
räumte, »on ben »otbtedjenben (Sompagnicn bc« 53. Steglment«

»eflenb« batau« »etttieben.

©fe Sifgabe wanbte ftdj Je£t gegen ©efne», ba« nadj furjer
Scfdjfcpttng genommen »urbe, unb rüdte in «fne ©teflung a
cheval ber ©'rape nadj ©aarbrücfen, »on wo pe mefjrcre

feinblfdje angriffe mit «Erfolg abwie«. >f;

Stod) elje Stciffesifle genommen wat, ttaf bei Sefefjl be« com»

manbirtnben ©enaat« ein, jut untetfjüfcung bei auf bet Saat»

louf«'cr ©ttape sotgetjenben Sifgabe SRemertJj nadj Scettmfa»)

ju ntaifdjitcn, — abet al« bfe 28. üBttgab« boit Ijwab matfajfren

»odi«, bradj bet geinb gegen bie ©teflung »ot. ©« »urte Jfjalt

gemadjt, ber gefnb abgewiefen unb bem cemmantlrenben, ©eneral
über bte ©adjfage gcmclbet, fn gotge beffen bann balb.ber Sé»

fetjt einging, bie ©aarbrüder" ©ttape ju fjatten.

Stuf bem icajten glügel madjte bei gefnb circa imi 9-; Üft
mit übafegenen Äiäften «In«» ljefflgefl SutgtifTauf gdifla^uit*
fJtupign».

©relmaf »urte bfe ©ncefnte »on gaftf» angegriffen, bet geinb
abet jcbc«mat mit ©rfotg unter gropen SerluPcn feinerfeit*
abgewiefen.

Stodj unglücffidjcr war ber Slngrfff auf SRupignç. ©te Srfgabe
Sclow ging auf ba« Soi« b« gaffi» jut UnterPüfcung »er. 9«
gelang ffjr, ben Slngriff bc« geinbe« fowofjt auf Stupfgns, al« auf
galli» ju panfiren unb feine Serlupc ju »ameljrcn. ©fefdjjeitlg
fdjfdte bei ©«netaf-Sieutenant ». Äummet, bfe SJBfdjtfgfeft be«

SDcomentc« tfdjtfg crlennenb, bie Silgabe Stanfenfee au« ffjter
©teflung j»ifaj«*n SJÎafto» unb ©fjatt» jum Slngtfffe »et. ©«t
g«lnb, »eldjet audj Ijfet metjwe 3Jcftraffl«ufen »srbradjte, wfdj

jurüd, »on befben Srigabcn fjeftlg in ba« Sei* be ©riment
»erfolgt.

©et commanbitenbe ©eneral »abet efn weitete* Sotbtfngen,
um nfdjt bfe Stuppen untet ben Äanonen be* gott« unnüjsen

Serfupen au«jufcj;cn. ©a« geuergefcdjt bauerte Ijftt nod) bi«

jum SRfttage fort.
3m ©enttum »eiljfctt Pdj bei gefnb ned) fmm« »afp». Stfne

parfen Sfnfen Panben »or»ätt« be« gott« St. 3ulf«n, fn bet

$öfj« »en SRe», »äfjtenb bfe Stefer»en fn SJcaffen füblidj bc« gort«
auf einem Stnbcrge pdjtbat waren. $fct wat bet entfdjeOjenbe

Stop ju erwarten. 3fjm fönnte fn etp« Sfnfe bfe 1. Snfanterie»

Srigabe mit ber SJiebcrfdjtepfdjen 8anbwefjr«Stfgabe begegnen.

Sn Stefctoe waten nod) »öflfg Intact bfe @repf)crj»gl(dj $efflfaje
©isfpon unb bfe Sorp«=Slttfflette be« 9. StrnteC'ßorp*.

©« würbe aber nfdjt erfortertfdj, biefe Stef«t»e In* ©efedjt ju
jfeften. /

©« wat '/all uf)t, af« blc feinblidjen Sinfen in 2 Steffen

jum Slngriff auf Seirc-Ser»ign» setgfngen.

©fe gtopen Salupe fajelnen abet bte Ätaft be« gefnbe* ^je»

fäbjnt ju tjaben: bfe Slngtfffe wutben oljne ©nagf« ausgeführt.

Sot Softe gelang e« unferet Slttfflctfe, ben geinb jum 8u»

rüdgefjcn ju bringen, cfje er nodj fn'« Äl«fn«©e»eljtfeuet je»
fommen »ar. — Äräftigcr »urte ba Slngrfff auf Setsigu»,

audj »en Stouffl» Ijet, au«gefüf)tt; abet. audj Ijfet »at «« faft
affetti bfe SlttfUetfe, weldje ben geinb jum Suiüdgeljen jwang.
Stut wenige ©ompagnien lanuti In'« geiittgefedjt.

Safb fab, man ben gefnb, untet bem ©ajutje jutücfgctafiericr

Seittup»en, pdj auf ©t. Sullen teplliten. ©a« ©efedjt eiPcerf-

auf bet ganjen Sfnf«, put ba« goit St. 3ulten warf einige

©tanaten fowofjf gegen bif ©isfpon Äummet, af« audj gegen
bie Stellung ba l.'©i»ipen. '

- '" ' ; ' :

Sluf bem äup«p«n Unten glügel waten fclnblidj« IKaffm
gegen gRetc»>fe»fjaut »orgegangen. SJtan fjatte lljnen ba« ©djtep
übertaffen muffen, ©egen 11 Ufjr würbe e« wlebet genommen,

mupte aber fdjon um 12 Ufjr wichet getäumt werben. ;-
Safb aber madjte ftd) bfe ©Inwfrfung be« ©cfeäjtc« fm ©entrum

unb auf bem redjten gfügcl gcltcnb : ber geinb begann abjitV

jfefjnt, unb würbet» um 4 Ufjr bfe alten Stellungen »lebet be»

jogen. .V
©le 3. ©a»afleric«©i»(pen fjatte an bet ©djtadjt om 1. ®c>>»

tembet nidjt tfjeilnrfjmcn fönnen. ©ie »at SDcotgen* in gold«
«ine« Scfcljl« ec« Dba«©emmanbo« bei 1. Slroue fn; i$w
©teflung jutüdbeotbat. „

©et commanbitenbe ©enetal befafjl, nadjbem auf beiben Sei»

ten Sìubc eingetreten war, bie Srigabe aRemetti), weld)« fa
jwei Sagen nidjt abfodjen lonnte ttnb faft bepânbfg im ©efedjt

gepanben fjatte, butdj cine ©topf). J&cfpfcbe Silgabe abjalöf«».

©ic Stigabe SBesna matfdjfrte am Staajmlttag« tttdj Seuftt*

juiüd, burdj Sruppen bc« ©orp« ®t. fönigt. §ofj«ft bc« ©top*
f)crjog« son SRcctlcnbuig abgelöst, »on welujem 5 SanbweM»

bataiflone SJtfttag« bf« ©ta« gefommen waten, ©te Sifgabe
S3enna fjatte 1 SRann tobt, 2 Dfpjiete, .18 SWannfdjafW

»etwunbet, 3 SDeann oermipt. .; ¦.

Serlup« :
aj Sruppen be« 1. Strmec»6otp«.

Dfpjiete gjftannfajaften uferte
Sobt 15 277 84
Setwunbet 73 1505 138
Stimtpt 1 469 #«¦'

'¦W b) ©tofpon Äummet. -,- ;nnb'f
Dfpjfcte SSannfäJaftcn Sf«»«

Sobt 2 37 -swrinb
t

•'•' Stiannbrt 28 350 h 8v ,;traid
'

Sft-tmlpt...: .• .-rr - 31. 2
ft,

©fe.Scitufje bet ©islftonffîiangel pÄ ijlatjei nfdjt i*iitg.c»

njeitt. î3ié'@ropf). âjefftfdje ©ioifton fjat, fowétt •»ttefnf, tttitt
Setlupe gefjabt.

rt*->
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Ercellenz dcm Gennai ». Manstein, der de« Morgen« früh in
St. Barbe eingetroffen war, daß die 1. Hessische Infanterie-
sowie die Hessische Cavallerie'Brigade, desgleichen die Ecrxê-
Artillerie deê 9. Armee-Eorp« sofort nach St. Barbe marfchiren

sollten, wohin auch die 2. Hessische Infanterie-Brigade abrücken

sollte, sobald die Division Wrangel hinter der Division Kummer

eingetroffen war. Sowie dcr Anmarsch dcr genannten Brigade

nach St. Barbe gemeldet wurde, erging der Befehl zum Angriff

»on Noisseville, »eiche« schon stark beschossen war, und von wo

die Meldung einging, daß da« Dorf nur schwach beseht sei.

I» erster Linie ging da« Regiment Nr. 43 znm Angriff mit

großer Bravour vor; unter schweren Verlusten gelang e«, die

Lisière de« Dorfe«, ja ganze Theile dc« Dorfe« zu nehmen.

Aber der Feind brachte immer neue Massen, auch viele Mitrailleusen

in« Gefecht. Dreimal wurde die Lisière genvmmen und

wieder verloren.

Da« Gefecht ging nicht vorwärts, und auch die nachgesandten

Truppen de« Grenadier-Regiment« Rr. 3 unv die Posen'sche

Landwehr-Brigade konnten da« Dorf nicht gewinnen. Ys wurde

daber befohlen, weitere Angriffe zu unterlassen »nd cin Debouchiren

de« Feinde« zn verhindern. — Da« Regiment Nr. 43
wurde bi« in den Grnnd zurückgenommen.

Auf dcr Höhe von Et. Barbe war inzwischen die 1. Hessische

Infanterie Brigade mit S Batterien eingetroffen. Die Heffische

Cavalleric-Brigade wurde zur Unterstützung de« Gencral« Mc«

mcrty hintcr dcsscn linkcn Flügel dirigirt. General Kummer

meldete, daß die Divisivo Wrangel eingetroffen sei und mit der

Brigade Below und cincr Batterie da« Boi« de Failly besetzt

habe, und daß cr die 2. Hessische Infanterie-Brigade nach St.
Äarbe in Marsch gesetzt habe.

Anch kam bald die Mittheilung Seiner königlichen Hoheit de«

Prinzen Friedrich Carl, daß da« 10. Armee-Cerp« über die

Mosel hinter die Division Kummer rücken würde. E« schien

geboten, sich de« Dorfe« Noisseville, wclchcê in unserer linken

Flanke lag, unter allen Umständen zu bemächtigen. Der KM-
mondirende General befahl, eine starke Artillerie gcgen Noisse»

ville in Wirksamkeit zu bringen. Bald standen über SO

Geschütz«, darunter auch die Hessischen Batterien, im Feuer. Da«

Dorf begann an »tele« Stcllcn zu brcnncn. Die Wirkung
unserer Granaten auf die Besatzung und die Rcscrve muß eine

vorzügliche gewesen scin, denn al« die Truppen später umfassend

da« Dorf angriffen, gelang eê, daêsclbe nach eincm nur unbe-

deutendt» Gcfccht zu besctzcn.

Während diese« Kampfe« war in der Richtung auf da« Fort
St. Julien noch Mc« still. Der Nebel lag noch dicht aus den

Feldern; nur dann und wann wurde e« lichter und ljeß dann

erkennen, daß starke feindliche Linicn un« gegenüber aufmarschirt

standen.

Inzwischen hatte sich auch da« Gcfccht auf dcm linkcn Flügel
geändert. Die 23, Infanterie-Brigade war Morgen« 6 Uhr
über Puche gegen Flemvllle vorgegangen; mit 2 Batterien
eine war »on der 2. Division überwiesen — wurde da« Dorf
heftig beschossen. ?« war gegen S Uhr, als der Feind Flcmville
räumte, »en dcn »orbicchenden Cvurpagnicn dc« 53. Regiments
vollends daran« vertrieben.

Die Brigade wandte sich jetzt gegen Cvincy, da« nach kurzer

Beschießung genommen wurdc, und rückte in eine Stcllung à
edevsl dcr S'raße nach Saarbrücken, »on wo sie mehrere

feindliche Angriffe mit Erfolg abwies. ^
Noch ehe Noisseville genommen war, traf der Befehl de« coni-

mandirendcn Generals ein, zur Unterstützung ber «Uf der Soar-
louiê'cr Straße vorgkhenden Brigade Memerty nach Rrtmifcry

zu marschircn, — aber alê die 28. Brigad« dort hinab marschircn

wollte, brach der Feind gegen die Stellung vor. E« würd« Halt
gemacht, der Feind abgewiesen und dcm commandirende», General
über die Sachlage gcmcldet, in Folge dessen dann balb.der

Befehl einging, die Saarbrücker' Straße zu halte«.

Auf dem rechten Flügel machn dcr Fcind circa um'V^W
mit überlegenen Kraft«« einen heftigen Angriff "auf KMy'uni
Ruxigny.

Dreimal wurde die Enceinte »on Failly angegriffen, der Feind

aber jedesmal mit Erfolg unter großen Verlusten seinerseit«

abgewiesen.

Noch unglücklicher war der Angriff auf Rupignz. Die Brigade
Below ging auf da« Boi« de Failly zur Unterstützung vor. Es
gelang ihr, de» Angriff dc« Feinde« sowohl aus Rupigny, al« auf
Failly zu flankiren und seine Verluste zu »ermehren. Gleichzeitig
schickte der General Lieutenant ». Kummer, die Wichtigkeit de«

Momente« richtig erkennend, die Brigade Blankensee au« ihrer
Stellung zwischen Malroy und Charly zum Angriffe »or. Der
Feind, welcher auch hier mehrere Mitrailleusen vorbrachte, wich

zurück, vvn bciden Brigaden heftig in da« BoiS de Grimont
verfolgt.

Der commandircnde General »erbot ein «eitere« Vordringen,
um nicht die Truppen unter den Kanonen des Fort« unnützen

Verlusten auszusetzen. DaS Fcuergeftcht dauerte hier noch bis

zum Mittage fort.

Im Centrum verhielt sich der Feind noch immn passiv. Seine

starken Linien standen vorwärts de« Fort« St. Julien, t» der

Höhe »on Mey, während die Reserven in Massen südlich de« Fort«
auf einem Anberg« sichtbar waren. Hier war der entscheitzende

Stoß zu erwarten. Ihm konnte tn erster Linie die 1. Infanterie-
Brigade mit der Niedcrschlesischen Landwehr-Brigade begegnen.

Jn Reserve waren noch völlig intact die Großhcrzoglich Heffsche

Division unb die Corps-Artillerie de« 9. Armtt-Corps.
E« wurde aber nicht erforderlich, diese Reserve in« IIefecht zu

ziehen.

E« war '/«ll Uhr, als die feindlichen Linien in 2 Treffen

zum Angriff auf Poire Servigny vorgingen.

Die großcn Verluste scheinen aber die Kraft de« FeindeS

gelähmt zu haben: die Angriffe wurden ohne Energie ausgeführt.

Vor Poire gelang e« unserer Artillerie, den Feind zu«
Zurückgehen zu bringen, ehe er nvch in'« Klein>E>ewehrfeu»

gekommen war. — Kräftiger wurde der Angriff auf Servtgny,

auch von Nouilly her, ausgeführt; aber, auch hier war e« fast

allein die Artillerie, welche den Feind zum Zurückgehen zwang.

Nur wenige Compagnien kimcn in'S Feuergefecht.

Bald sah man r«n Feind, unter dem Schutze zurückgelaffeiter

Vortruppe», sich auf St. Julien repliirc». DaS Gefecht ttst«b
auf der ganzen Linie, nur das Fort St. Julien warf einige
Granaten sowohl gegen dis Division Kumsner, al« auch gcgcn
die Stellung der 1.'Division. ' ^ > ' ' :

Auf dem äußersten linken Flügcl waren feindlich« Massen

gcgcn Mcrcy-le-haut vorgegangen. Man hatte ihnen da« Schloß
überlassen müssen. Gcgen 11 Uhr wurde e« wieder genommen,
mußte aber schon um 12 Uhr wieder geräumt «erden.!, '^lün

Bald aber machte sich die Einwirkung de« Gefechte« im Centrum

und auf dem rechten Flügcl geltend: der Feind begann abM
ziehen, und wurde« um 4 Uhr die alten Stellungen «ied» »>-

^Die 3. Cavallerie-Division hatte an der Schlacht am 1.'

September nicht theilnehmen können. Sie war Morgens in Folge

eine« Befehl« »es Ober-Commando« der 1. Armee, in, ihre

Stcllung zurückbeordert.
Dcr commandircnde General befahl, nachdem aus beiden Seiten

Rube eingetreten war, die Brigade Memert,, welche fx
zwei Tagen nicht abkochen konnte und fast beständig, im Gefecht

gestanden hatte, durch eine Großh. Hessische Brigade abzulösen.

Die Brigade Woyna marschirte am Nachmittag« nach Poutlltz
zurück, durch Truppen de« Corps Sr. königl. Hoheit des Großz

Herzogs »on Mecklenburg abgelöst, von welchem S Landwehrbataillone

Mittags bis Gra« gekommen waren. DK Brigade

Woyna hart« 1 Mann todt, 2 Offiziere, M Manns«chaZW

»crwnndet, 3 Mann vermißt. >
Verluste:

») Truppen de« 1. Armee-Corp«.

Offiziere Mannschaften Pferde
Todt 15 277 84
Verwundet 73 150S 138,
Vennißt 1 469 nS«

> i, b) Division Kummer. ',5, ^zzs
Offiziere Mannschaften Pferde

^ Todt 2 37 ' 5'
i ^ ^Verwundet 28 ' 350 Z ' Sz'l ^irö

HkMiit^,' 21.,, ^2. ^Die „Verluste der Division. Wrangel sind, hierher uicht rnitg.e-

theilt. ' M'Grvßh. Hessische Division hat, soweit tlkmnt, Ki«
Verluste gehabt. -
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